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Die grund le gen den Prin zi pi en  der 
NS-Ideo lo gie (1939)

Aurel Kol nai

Redak tio nel le Vor be mer kung
Bei  dem fol gen den  Text han delt  es  sich  um  ein erst mals ver öf fent lich tes hand -
schrift li ches Manu skript  eines Vor tra ges,  den  Aurel Kol nai  im  August 1939  für  die
Sum mer Scho ol  des „ Left  Book  Club“  in Hert fords hi re  hielt. Kol nai folg te  damit
einer Ein la dung sei nes Ver le gers Vic tor Gol lancz,  der 1938  sein  Buch „ The  War
against  the  West“ ver öf fent licht hat te.  Das Han nah   -   Arendt  - Insti tut  plant  eine his -
to risch  - kri ti sche deut sche Edi ti on die ses  Buches  in sei ner Rei he „ Wege  der Tota li ta -
ris mus for schung“.

Die Ver öf fent li chung die ses Manu skrip tes  ist  ohne grö ße re redak tio nel le Bear -
bei tung  eng  an  das Ori gi nal ange lehnt; Unter strei chun gen  im Ori gi nal wur den kur -
siv  gesetzt. Pub li ziert wer den Noti zen  des  Autors – aus ge ar bei te te Text pas sa gen,
kon zep tio nel le Über le gun gen, gele gent lich  auch  nur Stich wor te,  die  in  ihrer Dich te
einen  guten Ein blick  in  die Argu men ta ti ons struk tur Kol nais  und Grund ge dan ken
sei nes  Buches  geben. 

Beson de rer  Dank  gilt  Dr. Fran cis Dun lop, Nor wich,  der die ses Manu skript  aus
dem Kol nai  -  Archiv  zur Ver fü gung  gestellt  hat. 

Über set zung : Mir ko Witt war; sprach li che Bear bei tung : Wolf gang Bia las.

1.  Ich möch te  mich  mit eini gen mei ner Mei nung  nach wich ti gen Aspek ten  der
faschis ti schen Ideo lo gie beschäf ti gen,  sowie  mit  ihrer tat säch li chen Bedeu tung
im Zusam men hang  mit  der der zei ti gen  Macht  des Faschis mus  in sei nem Stre ben
nach  der Ver nich tung unse rer west li chen  Welt.

Der deut sche Nazis mus  ist  der wich tigs te Reprä sen tant  des Faschis mus,
sowohl  in ideo lo gi scher Hin sicht  als  auch  auf  der Ebe ne  der Macht po li tik. Dage -
gen  ist  der ita lie ni sche Faschis mus ledig lich  ein vor be rei ten des Expe ri ment,  ein
Vor sta di um.  Seit 1936  hat  sich Ita li en zuneh mend  in  das deut sche Macht sys tem
integ riert  mit  dem Ergeb nis,  dass  sich  die ita lie ni sche faschis ti sche Ideo lo gie  an
Nazi Stan dards ange passt  hat. 

( Teil wei se iden ti sche Wur zeln  des ita lie ni schen  und deut schen Faschis mus :
his to ri scher Stütz punkt  eines „Römi schen Impe ri ums  unter deut scher Vor herr -
schaft“. Situa ti on  der ita lie ni schen Außen po li tik  nach  dem Welt krieg.)

Die  Nazi  - Ideo lo gie  im effek ti ven  und ope ra ti ven  Sinn  ist  nicht ein fach iden -
tisch  mit offizieller Par tei ideo lo gie  und übli chen Mas sens lo gans, aller dings spie -
gelt  sie die se  wider. Inof fi zi el le Den ker, Außen sei ter, spie len  eine wich ti ge Rol le
(  bei  allen gro ßen Bewe gun gen ).  Sie fun gie ren  als spi ri tu el les Fer ment  und lie -

Tota li ta ris mus  und Demo kra tie, 7 (2010), 287–300,  ISSN 1612–9008
© Van den ho eck & Rup recht  GmbH  und  Co.  KG, Göt tin gen 2011



fern  den Vor rat  an Ide en,  aus  denen  die poli ti sche Bewe gung  ihre geis ti gen
Impul se  bezieht, ent spre chend  den prak ti schen Erfor der nis sen  und Gele gen hei -
ten. Nietz sche (  und ande re Vor läu fer ), Speng ler, Kla ges, Geor ge, Blü her1 etc.
nicht wirk lich Oppo si tio nel le  gegen  die  Nazis. Schick sal  Jungs  und  Spanns.2

Brot  und Frei heit3 sind nicht in jeder Hinsicht Hochstapelei ( Völkischer
Beobachter ). Unbestritten hat die Nazi - Herrschaft die Arbeitslosigkeit beseitigt,
wie auch immer unser abschließendes Urteil über ihre Wirtschaftspolitik ausfal-
len mag. Ebenso hat das faschistische System seinen Untertanen ein mentales
Freiheitserlebnis beschert : auch wenn es in extremem Widerspruch zu dem
steht, was wir unter Freiheit verstehen. Faschistische Freiheit eröffnet dem Sub-
jekt die Möglichkeit, in mystischer Weise an einer unbegrenzten Macht „teilzu-
haben“ : durch patriotische Loyalität, Verwandtschaft mit „Gleichartigen“ im
Gegensatz zu „Fremden“, durch ihre absolute, totale Unterwerfung. Die Oppo-
sition wird nicht unter drückt, sondern zer schmet tert und hört dadurch faktisch
auf zu existieren. Rand no tiz: Grunsky : Der Krieger ist der Freie – liberale
Objektivität eine Maske der Unfreiheit, keine Entscheidung, Disziplin, nur Frei-
heit der Aktion.4

Rand no tiz: kein reines Wortspiel : psychologisch.

2. Vie le Men schen bestrei ten,  dass  der Nazis mus irgend ei ne Phi lo so phie  besitzt.
Es  gibt  eine Viel zahl  von Quel len  für die se Behaup tung.  Der poli ti sche Gegner
neigt  dazu,  die spi ri tu el le Bedeu tung  von Bewe gun gen,  die  ihm  nicht zusa gen,
zu unter schät zen.  Wenn  der Nazis mus „rei ne Reak ti on“, „rei ne Bar ba rei“  ist,
dann  darf  man erwar ten,  dass  er  in Kür ze ver schwin den  wird,  ohne  eine  Spur
zu hin ter las sen.  Ihm „Lee re“ vor zu wer fen,  ist  eine bil li ge Metho de  der Dif fa mie -
rung. Konservative ( Reaktionäre ),  die  dem Nazis mus  aus bestimm ten Grün den
feind lich geson nen  sind, leug nen sei ne „rech ten“ ( kon ser va ti ven ) Aspek te. Pazi-
fisten und Germanophile fol gen ober fläch li chen Illu sio nen  der Irre le vanz  der
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1 Hans Blüher (1888–1955), deutscher Schriftsteller und Philosoph. Werke : Führer und
Volk in der Jugendbewegung, Jena 1917; Die Rolle der Erotik in der männlichen
Gesellschaft, Jena 1917/19; Deutsches Reich, Judentum und Sozialismus, Prien 1920.

2 Edgar Juli us  Jung (1894–1934), Ver tre ter  der Kon ser va ti ven Revo lu ti on, poli ti scher
Bera ter  und Reden schrei ber  Franz  von  Papens, jung kon ser va ti ve Kri tik  am Natio nal -
so zia lis mus ( Mar bur ger  Rede  vom 17.  Juni 1934),  im  sog. Röhm putsch erschos sen.
Wer ke :  Die Herr schaft  der Min der wer ti gen,  ihr Zer fall  und  ihre Ablö sung  durch  ein
neu es  Reich, Ber lin 1930; Sinn deu tung  der deut schen Revo lu ti on, Olden burg 1933.
Othmar Spann (1878–1950), österreichischer Nationalökonom, Soziologe und Philo-
soph, als „Austrofaschist“ für einen nach dem „Führerprinzip“ aufgebauten Stände-
staat, 1938 vier Monate im KZ Dachau. Werke : Der wahre Staat, Leipzig 1921, Gesell-
schaftsphilosophie, München 1928.

3 Deutscher Begriff im Original.
4 Hans Alfred Grunsky (1902–1980), nationalsozialistischer deutscher Philosoph. Wer-

ke : Seele und Staat. Die psychologischen Grundlagen des nationalsozialistischen Sie-
ges über den bürgerlichen und bolschewistischen Menschen, Berlin 1935; Der Ein-
bruch des Judentums in die Philosophie, Berlin 1937.



Nazi  - Ideo lo gie : Unge rech tig keit  bei  der Ver tei lung  von Roh ma te ri al ... Ver sail les
... natio na le Ver zweif lung  als Kon se quenz  von Nie der la ge  und  Elend ...  Durch
ein freund li ches  Lächeln  und umfas sen de Kapi tu la ti on wer den  wir  den Nazis -
mus „ent waff nen“. Schließ lich  sind  die Deut schen ver nünf ti ge Geschäfts leu te
wie  wir.  Auch  der Marxismus trägt  zur Fehl in ter pre ta ti on  des Nazis mus  bei,
inso fern  er  in  ihm ledig lich  einen Aus druck  des kapi ta lis ti schen Klas sen kamp fes
in  einem bestimm ten Sta di um  der Ent wick lung  des Mono po lis mus  sieht.
Bestimm te bür ger li che Libe ra le neh men  eine  noch küh ne re Abkür zung,  indem
sie  den Nazis mus  als  eine „Reak ti on“  auf sozia lis ti sche Lei den schaft  und Ext ra -
va ganz bezeich nen,  oder  auch  als  eine Neu aus ga be  des Sozia lis mus.

3. Aller dings  gibt es in  der  Tat  einen „nihi lis ti schen“  Zug  in  der  Nazi  - Ideo lo gie.
(Rau schnings exzel len tes  Buch5 ist  nicht  in  allen Punk ten kor rekt,  es  gibt  einen
gewis sen  Selbst  - Wider spruch  mit  Bezug  auf  den Ras sis mus.) 

Der nihi lis ti sche  Zug : Nazis mus  ist  nicht vor ran gig  eine Theo rie  der gesell -
schaft li chen Orga ni sa ti on :  Er behaup tet  eine kon kre te poli ti sche  Macht,  die  über
den „Wahrheiten“ ( Dog men, Prin zi pi en )  steht, wel che  er  zu reprä sen tie ren  oder
in  die  Tat umzu set zen bean sprucht.  In gewis sem Aus maß aller dings  gilt  dies  für
alle poli ti schen Bewe gun gen. Kei ne poli ti sche Theo rie  ist  frei  von „Span nun -
gen“ zwi schen  ihren Ele men ten,  die  als Wider sprü che ange se hen wer den kön -
nen. Spe zi fisch  für  den Faschis mus ( viel leicht  gilt  das  aber  für  jede  Gegen  - Revo -
lu ti on )  ist  die ext re me Bedeu tung,  die  er  der  Macht an sich als  Inhalt  und
vor ran gi ges Thema sei nes Pro gramms zuer kennt. 

In  Bezug  auf  den Nazis mus dür fen  wir  sehr  wohl  von „mora li schem Nihi lis -
mus“ –  von Indif fe renz gegen über mora li schen Stan dards – spre chen,  doch
wäre  es unge recht  und  unklug,  den Nazis mus  als rei nen „Uti li ta ris mus“  zu ver -
leum den.  Wäre  er „ rein destruk tiv“,  so  wäre  er  weit weni ger gefähr lich.  Wir
müs sen  einen Geg ner  aber  auch  dann bekämp fen  bzw.  eine Über zeu gung
zurück wei sen,  wenn  wir  deren Grö ße, posi ti ve Impli ka tio nen  und krea ti ve  Kraft
aner ken nen.  Das  Böse  mag destruk tiv  sein,  es  ist  aber  nie  nur  und aus schließ lich
destruk tiv. 

Annah me  des  Bösen  als  einer Rea li tät. 

4.  Aber spie len Ideo lo gi en  denn über haupt  noch  eine Rol le ? Selbst ver ständ lich
tun  sie  das,  wenn  auch  nicht  immer  in der sel ben Wei se  und  in dem sel ben Aus -
maß.  Es  gibt Ideo lo gi en,  die  nicht all zu  ernst genom men wer den müs sen,  weil
sie  eher  als deko ra ti ves Bei werk die nen. Manch mal  ist  eine natio na le Poli tik
oder  die Poli tik  einer Inte res sen grup pe  frei  von geis ti gen Ambi tio nen.  Doch  ist
dies kei nes falls  immer  so.  Die soge nann te rea lis ti sche Sicht wei se,  die Ideo lo gi en
jeg li che Bedeu tung bestrei tet,  ist  selbst  eine unrea lis ti sche Ideo lo gie. „ Zum
Glück exis tiert  eine gro ße  Kluft ...“  klingt  sehr umsich tig,  ist  aber tat säch lich
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eine völ lig unbe grün de te  Pose.  Die  Macht  des Faschis mus (  aller gro ßen „revo lu -
tio nä ren Bewe gun gen“, neu e  Welt  an Stel le  der  alten )  ist völ lig untrenn bar  von
sei nen ideo lo gi schen Ansprü chen. ... 

Bei spiel :  Anti  - Juda is mus –  den nai ven Leu ten,  die  den Deut schen  im  März
1939  einen „Ver trau ens bruch“ vor war fen,  weil  sie  Mr. Cham ber lain  in Mün chen
„betro gen“ hät ten,  wäre  ihre Über ra schung  erspart geblie ben,  wenn  sie  sich
nicht so dog ma tisch gewei gert hät ten,  der  Nazi  - Ideo lo gie Bedeu tung bei zu mes -
sen. 

Ideo lo gi en  als rei ne „Inte res sens mas ken“ :  nicht  so  sehr  im ursprüng li chen
Mar xis mus  als  im „Vul gär mar xis mus“ ( Theo rie  des Pro le ta ri ats  im wirk li chen
Mar xis mus !). Prä fa schis ti sche Theo ri en, beson ders  von Pare to,  Anti  - Ideo lo gie
ist  selbst  eine spe zi fi sche  Art  der Ideo lo gie.

Funk ti on  der Ideo lo gie  in  einem Sys tem  der Interessen und Macht: unver -
zicht bar  für  die Defi ni ti on,  den Zusam men halt  und  die Abgren zung  von Grup -
pen.

Bei spiel Katho li sche Kir che.
Diver se Ideo lo gie  - Zir kel :  die inne re Sank ti on  der Poli tik – Phi lo so phie  und

Weltanschauung6 – ein sa me Außen sei ter, Spe zia lis ten – Mas sens lo gans. Abwei -
chun gen  und Akzent un ter schie de  sind  kein  Beweis  für  die Nicht exis tenz  eines
ideo lo gi schen Kor pus. „Macht ha ben de Grup pe“  ist Kon zent ra ti ons fak tor. Ideo -
lo gi scher Hin ter grund,  Macht  bestimmt  die Ideo lo gie – Rezi pro zi tät.

Auch  im Nazis mus  ist  die ideo lo gi sche Aus stat tung  der revo lu tio nä ren Peri o -
de  nicht völ lig iden tisch  mit  den  sich etab lie ren den Dog men –  mit  den Inhal ten
der  post  - revo lu tio nä ren Uto pie,  dem faschis ti schen Para dies kom men der Gene -
ra tio nen  nach  der Errich tung  der Hege mo nie  über  die  Welt.

5.  Es  stimmt aller dings,  dass  der „Dyna mis mus“,  das  Gesetz  der „ewi gen Ver än -
de rung“ (  von „ Ebbe  und  Flut“)  selbst  zu  den  immer wie der keh ren den umkämpf -
ten Kon stan ten  zählt.  Dem Faschis mus  fehlt  eine mora li sche Visi on  des letz ten
Bewei ses,  die Kon zep ti on  einer mora li schen Ord nung,  die bean spru chen könn -
te,  dem all ge mei nen Bewusst sein  der Mensch heit  zu ent spre chen.  Er  weist  eine
abso lu te  Ethik  zurück. Aller dings  haben  wir  einen  Ersatz7 dafür ( Sicher heits ven -
til ?) :  die Mys tik  der Ras sen wer te –  die Vor stel lung  der Schich tung  der uni ver sa -
len mensch li chen Gesell schaft  in höhe re  und nie de re Schich ten  mit höhe ren  und
nie de ren inne ren Wer ten.

An Stel le  der  Ethik – Stan dards  für Verhaltensarten, uni ver sell anwend ba re,
objek ti ve Bewer tung  von Hand lun gen, Ver hal ten, Struk tur sozia ler Bezie hun gen
–  führt  der Nazis mus  eine Anthropologie ein,  die erfüllt ist von der Vorstellung des
Wertes. Die ser  Punkt,  wenn über haupt  einer,  stellt  den  Kern  der  Nazi  - Phi lo so -
phie  dar. 
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6.  Was bedeu tet  das ?  Was  sagt  uns die ser Gegen satz ?  Die Wert schät zung  des
Guten  und  Edlen, wert vol ler Män ner  und Frau en,  denen  eine  hohe Stel lung  in
der Gesell schaft reser viert  wird –  ist  das  eine neu ar ti ge Ideo lo gie  oder  nur  eine
Neu aus ga be  des alt ehr wür di gen Huma nis mus ?  Ist  nicht  die leben di ge Rea li tät
guter Men schen tat säch lich wich ti ger, sub stan ti el ler  und vita ler  als  ein tro cke ner
Sche ma tis mus  von „Geset zen“  oder abs trak ten begriff li chen Wer ten :  eine
Ansamm lung rei ner For meln ?

Ich glau be,  es han delt  sich  hier  um  den größt mög li chen vor stell ba ren Unter -
schied zwi schen  sich wider spre chen den Stand punk ten  zur Situa ti on  des Men -
schen über haupt !

Wenn  wir von mensch li chen Wer ten  und Wert un ter schie den  reden, bezie hen
wir  uns  auf  eine objek ti ve Prüfung der Wer te ( Geset ze, Tugen den, Stan dards ),
mit  denen unter schied li che Men schen  und Grup pen  in unter schied li chem  Grad
über ein stim men.  Wahr  ist, die se Wer te  sind  in ursprüng li cher Wei se erfah ren,
nicht  durch  das  Lesen  von  Codes  oder Lehr bü chern  oder Erzie hungs li te ra tur,
son dern  in  der tat säch li chen  Welt leben di ger Men schen. Aller dings  liegt  die
Beto nung  auf  dem,  was objek tiv  in  ihnen  ist –  man  kann  sie erfas sen,  ohne  sie
tat säch lich  auf die se  oder  jene Per son  zu bezie hen,  der  wir Wert schät zung ent ge -
gen brin gen.  Wir stel len  fest,  dass  unser puri ta ni scher  Freund,  Herr Sound so,
ein anstän di ger  und ernst haf ter  Mensch  ist,  weil er nie mals  lügt  und  man sei nem
Wort  immer ver trau en  kann.  Wir wür den nie mals  sagen,  dass Wahr heits lie be
und  sein  Wort  zu hal ten des halb  gute Eigen schaf ten  sein müs sen,  weil Herr
Sound so,  ein  solch net ter  Mensch,  dem  wir  sehr  viel Wert schät zung ent ge gen
brin gen, zufäl lig die se Eigen schaf ten  hat.  Wir könn ten  sogar  sagen, bezüg lich
eher zweit ran gi ger  und selek ti ver Tugen den,  dass  Lord  X  ein wah rer  Lord  ist,
was  dadurch bestätigt wird,  dass  er die se aus ge zeich ne ten Tisch ma nie ren  hat;
wir  sagen  nicht,  noch  nicht ein mal  in die sem  Fall,  dass  es  falsch  wäre,  beim Sup -
pe es sen  laut  zu schlür fen,  weil man  dies  bei  Lord  X  noch nie mals beobach tet
hat.

Dies  ist  von  einem pri mi ti ven, gene ti schen, psy cho lo gi schen Stand punkt  her
nicht völ lig  absurd.  In  einem infan ti len ( pri mi ti ven )  Zustand erle ben  wir  Wert
ledig lich  als  etwas,  das  vom Trä ger  des Wer tes aus geht.  Man könn te  sogar argu -
men tie ren,  dass kon kre te Wer te  - Kom ple xe – „Per sön lich kei ten“ –  sich nie mals
ein fach  und voll stän dig  in abs trak te, „kon trol lier ba re“ Wert ei gen schaf ten auf lö -
sen kön nen. Fra ge :  Wo  liegt  die Betonung? ( Kri te ri en  /  Prü fung ).

Rand no tiz: Verschiedene und bessere Arten von Menschen. Die Menschheit
ist keine Verständigungsgemeinschaft. Ausgangspunkt der Wertehierarchie ist
nicht der Wert eines Individuums, sondern dessen Verpflichtung auf ein absolu-
tes Gruppen - Selbst. Nicht dass ein Wert bes ser oder höher ist, sondern dass er
unser Wert ist, etwas auf das wir Ari er  und Deut sche  stolz sein können, das unse-
ren Anspruch auf Überlegenheit unterstützt. Der Wert des Subjekts spielt keine
Rolle. Es muss nicht durch eigene Leistungen nachweisen, dass es besser als
andere ist. Zweiter Schritt : Anspruch auf universale Gültigkeit. Hier kommt
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allerdings die Macht ins Spiel, anstelle der Annahme einer allgemeinen und glei-
chen Grundlage der universalen Menschheit „Was ist Deutsch ?“8 Il Duce – La
sempre ragione. Existenzphilosophie im nazistischen Sinn : Wahrheit und Wert
sind relativ; wir entscheiden selbst, was wir für richtig halten, und die letzte Ent-
scheidung hat der Füh rer.

Rand no tiz: „Unenglisch“ ? Marginal, rudimentär.

7.  Auch  in unse rer  Welt wer den  wir  von bestimm ten psy cho lo gi schen Impul sen
und Dis po si tio nen,  von his to ri schen Erfah run gen  und Ent schei dun gen gelei tet,
deren Sub jek ti vi tät  nicht  zu eli mi nie ren  ist.  Doch unse re Wert ur tei le  und Prä fe -
ren zen zielen auf objek ti ve Gül tig keit. Hie raus erge ben  sich  in  der Haupt sa che
zwei Din ge.  Zunächst –  es erfor dert  einen universalen Appell an mensch li che
Gefüh le  und mensch li ches Den ken,  der  nicht  nur  an „ uns“ gerich tet  ist, son dern
auch  an die je ni gen Men schen außer halb  der Gemein schaft (  der natio na len  oder
ande rer ),  zu  der  wir gehö ren. Not wen dig  ist  die Prü fung  durch Dis kus si on  und
Argu ment,  durch gegen sei ti ge Kor rek tur  und vor ur teils lo sen Ver gleich. „Abs -
trak te“ Wahr heit  und abs trak ter  Wert bedeu ten  nicht Dehu ma ni sie rung, son -
dern Huma ni sie rung :  Die Gül tig keit unse rer „Erfah rung“  wird abhän gig
gemacht  davon, inwie weit  sie  die Ver bin dung  zum Bewusst sein  der Menschheit
hält (  die Mensch heit  in  einer bestimm ten Grup pe ver sus Nati on =  Welt ).  Das  ist
noch  nicht ein mal iden tisch  mit  einer Welt or ga ni sa ti on  oder  mit  der  Sache  der
Mensch heit  zum gegen wär ti gen Zeit punkt :  der kon ser va ti ve  Aspekt. Zwei tens,
es erfor dert  ein ratio na les Sys tem,  den Nach weis  der Kon sis tenz, Erklä rung. Phi -
lo so phisch gese hen, müs sen  alle unse re Glau bens sät ze  und Ent schei dun gen  zur
bewuss ten Erkennt nis  und  den end gül ti gen, gesi cher ten, nach weis ba ren Wahr -
hei ten  in Rela ti on  gesetzt wer den.  Der wich ti ge re  Aspekt  daran  ist viel leicht  die
qualitative Differenzierung unserer Gefühle.  Selbst  wenn  wir anneh men,  etwas
sei rich tig,  weil  wir ent spre chend „füh len“, unter schei det  sich die ses „ Gefühl“
fun da men tal  von  dem „ Gefühl“,  etwas  sei „über ein stim mungs fä hig“  oder anre -
gend. ( Objek ti vi tät  direkt ange legt  in  der Erfah rung.) Genau so,  wenn „Gül tig -
keit“  etwas  meint,  das  die Gren zen unse rer per sön li chen Erfah rung über schrei -
tet,  ist  es kei nes wegs iden tisch  mit  der Anwei sung  einer kon kre ten Auto ri tät :  Die
„Stim me  in  uns“,  die  über  uns  steht,  ist  nicht  die Stim me unse res Vor ge setz ten,
die se „höhe re  Macht“  nicht  die  Macht  der Macht ha ber  über  uns.

Im Gegen teil,  gemäß unse rer Kon zep ti on müs sen  sich Macht ha ber  und offi zi -
el le Auto ri tä ten  selbst  einer objek ti ven Prü fung stel len,  einem Tri bu nal,  das
grund sätz lich außer halb  der Reich wei te  ihrer Kom pe ten zen  liegt. 

( Demo kra tie – Men schen rech te  und Objek ti vi tät – Gleich be rech ti gung  und
Uni ver sa li tät – Chris ten tum : Hie rar chie  der Wer te,  aber Gleich heit  der Men -
schen  als spi ri tu el le Per sön lich kei ten, Hie rar chie innerhalb des Men schen.)

Wir  sehen „Füh rer“ ver schie dens ter  Art  durch das Medium der Mensch lich -
keit.  Unser „abs trak tes“, ratio na les Wer te sche ma  ist,  trotz man cher Unge reimt -
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hei ten sei ner Anwen dung,  nicht  nur „objek ti ver“, son dern  auch „huma ner“  als
die bar ba ri sche  Welt loka ler Ido le  und undif fe ren zier ter Auto ri tä ten. ( Mensch -
heit – jen seits  des „ Wir“, jen seits  von Her ren  und Mas sen im pul sen.)

8. Sol che Wer te ( Wahr heit,  Beweis, Dis kus si on,  das kul tu rel le  Niveau,  die Eigen -
stän dig keit  und Hei lig keit  des Geset zes, gegen sei ti ges Ver ste hen,  die Bezie hun -
gen zwi schen Men schen,  die unter schied li chen Grup pen ange hö ren ) wer den
ent we der expli zit  in Fra ge  gestellt  oder  in  ihrer Bedeu tung zweit ran gig.

Rand no tiz: Objektive stabile Ordnung postuliert Menschheit – ( universell )
sowie Wertebewusstsein, Selbst - Souveränität, Zweckhaftigkeit, angelegt in
jedem Menschen – Gegenseitigkeit, Vernunft, universaler Appell an Bewusstsein
und Gewissen, rationale Diskussion, objektive Wahrheit, dem Staat übergeord-
nete moralische Gesetze, Kommunikation zwischen menschlichem Denken als
solchem, Sicherheiten und Annehmlichkeiten der persönlichen Existenz, eine
ausgeglichene Art und Weise des Denkens und der Bewertung – das, was wir ins-
gesamt als „Zivilisation“ im Gegensatz zur Barbarei bezeichnen, wird herausge-
fordert durch das faschistische Bekenntnis zur Neo - Barbarei, das besonders aus-
geprägt ist im bewussten Fanatismus des Nazismus. ( Kriegsgemeinschaft : Der
Militarismus als Bindegewebe der Gesellschaft, aber keine Militärdiktatur.)

Grup pen sub jek ti vis mus steht im Gegensatz zu Persönlichkeit, objektiven
Gesetze und universaler Geltung, Legitimitätsstandards, die jedem Menschen
plausibel sind. Verantwortung gegenüber denen, die nicht zu einer bestimmten
Gruppe gehören : Menschheit als Struktur.

Grup pen sub jek ti vis mus – das „Wir“ – ist ein Typus eigener Bewertung des
Lebens in all seinen Inkarnationen mit eigener Rechtfertigung – der Mensch
gehört absolut einer bestimmten Gemeinschaft an – Nationalismus, und ein
Aspekt des totalen Staates – auch ein Aspekt des Fatalismus ( keine persönliche
Freiheit : Personen als Durch gangs punk te ) sowie Unordnung, Nihilismus ( eine
Unmenge kosmischer Energiewellen ).

Und,  der ande re  Pol : Totale Macht – die Macht usurpiert Wert,  Ethik, Bedeu -
tung, Erha ben heit, Grö ße –  dies  gilt selbst ver ständ lich  nicht  für  alle Macht ha ber
( demo kra tisch  oder bol sche wis tisch ),  aber  für  alle Macht ha ber,  die  die Gemein -
schaft ver kör pern.

Rand no tiz: Macht inner halb von Gruppen und Fremdgruppen. 

Abso lu tis mus  der  Macht – Rela ti vi tät  der Wer te 
Die Gewiss heit  der Füh rung :  Macht  als  Ersatz9 für objek ti ve Gül tig keit  ist

auch  ein Vehi kel  zur Trans zen die rung  von Sub jek ti vi tät,  so  weit  das  Leben  dies
erfor dert.  Die Beziehungen zwischen Menschen, über die Grenzen der biologi-
schen Identität hinaus, sind ausschließlich Machtbeziehungen. Das Sys tem  der
Macht eröff net  einen  Zugang  zur Uni ver sa li tät :  Eine „ Art“ („Gemein schaft“)  ist
in  der  Lage,  eine ande re  zu kon trol lie ren,  zu unter wer fen, aus zu beu ten  oder
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von  sich abhän gig  zu  machen – „Mensch heit“  als  ein Sys tem  von Natio na lis men,
das  durch unseren Natio na lis mus  bestimmt  wird. 

Rand no tiz: Technisch gesehen ist die Kluft natürlich nicht derart groß. Rest-
bestände von Objektivität in der faschistischen Gesellschaft, Recht : aber modifi-
ziert. 

Allein  der Deut sche  kann  ein voll stän di ger  und authen ti scher Natio nal so zia list
und damit ein voll kom me nes Exemp lar  der Mensch heit sein. Faschismus ist ein
Exportartikel, aber nur dann, wenn seine Inhalte in einer bestimmten Weise
modifiziert sind. 

Rand no tiz: Subjektivität durch Macht ergänzt in Richtung auf Universalität.
Macht als „Argument“ intrinsisch ... emotional.

( Spä ter –  der Deut sche,  das  heißt „ Wir“, nach dem  er  die Tat sa che  der Ras se
ent deckt  hat,  besetzt  das höchs te Zent rum  der Ras sen hie rar chie –  nicht  als
„Ras se“, son dern  als Ver kör pe rung  einer über le ge nen Ras se  in  einer kon kre ten
Gemein schaft,  einem Macht sys tem.)

9. Indi vi du en,  die unter schied li chen Gemein schaf ten ange hö ren, dür fen  nur
durch Ver mitt lung  des  Außen  -  oder  des Pro pa gan da mi nis te ri ums mit ei nan der
kom mu ni zie ren –  das  heißt  im  Kern  über  die Kanä le  der orga ni sier ten  Macht
und  unter  der spi ri tu el len Anlei tung  der Macht ha ber. ( Volksin di vi dua li tät  statt
Bür ger rech te ).

(  Nur  das „kämp fe ri sche“ Den ken  ist krea tiv : Grun sky.)
Die Pola ri tät  von Grup pen sub jek ti vi tät  und omni po ten ter, mono po lis ti scher,

sup ra na tio na ler  Macht mar kiert gleich zei tig  einen unauf lös li chen Wider spruch
und  eine  höchst pro fun de Ein heit. 

Rand no tiz: Scheinbar ohne jede Verbindung zur Macht – nicht imperialis-
tisch. Die Gruppensubjektivität ist mit absoluter Irrationalität, Isolation und Pas-
sivität aufgeladen : tatsächlich eine pflanzenartige Existenz. Die Omnipotenz der
Macht macht sie lebenswert und lebensfähig. Sie verwandelt Nihilismus in einen
Exzess der Befehle, emotionale Anarchie in Superdisziplin, grundsätzliche Irra-
tionalität in ein Maximum technischer Rationalität.

Der tota le  Staat  ist  die Grund la ge  der moder nen Indust rie ge sell schaft, gleich -
zei tig  aber  auch  ihre Stei ge rung.  Zu Grun de lie gen des  Motiv : abso lu te Ver füg -
bar keit  der Men schen  als „Ener gi en“, „Par ti kel“  der Gemein schaft  in  ihrer Ein -
heit lich keit.

Rand no tiz: Kriegsgemeinschaft, „Krieg als die höchste Form der Aktion“,
„Kriegsphilosophie für die Nordische Rasse“.

Macht ha ber :  Der Interpret des mili tä ri schen Wil lens,  der  die Ein heit lich keit
der Grup pe ver bürgt,  aber  auch  ihren Mit glie dern  die Sou ve rä ni tät  als Sub jek te
sichert. Ande rer seits  ist  es die ser Sub jek ti vis mus,  der  dem Aben teu er  der gren -
zen lo sen  Macht  einen meta phy si schen Hin ter grund ver leiht. Spirituelle Bezie -
hun gen  im eigent li chen Sin ne stif ten  einen Kon sens zwi schen Men schen. (  Der
grund le gen de  Akt spi ri tu el len Ver ständ nis ses  ist  die Erkennt nis  eines Objek tes
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außer halb unse res  Selbst.) Biologische Bezie hun gen dage gen bil den  eine unper -
sön li che Ein heit (  die Gat tung „ent hält“  das Indi vi du um ). Gleich zei tig ste hen  sie
aber  auch  für „Absorp ti on“, „Aus beu tung“, „Ver trei bung“ :  für  den „ Kampf  ums
Dasein“  und  den  Sieg  des „Star ken“  über  das „Schwa che“. 

„ Stark“  meint  hier, abge se hen  von offen sicht lich vor han de ner Stär ke, die je ni -
gen,  die  sich  den Glauben an die Stärke ver schafft, ent wi ckelt  oder  bewahrt
haben.  Mit ihrer besonderen Begeisterung für das „Natürliche“ stehen Nazismus
und totaler Staat zugleich für extreme und gewalttätige Künstlichkeit.

Rand no tiz: Freyer apolitische Hyperpolitik.10

Soge nann ter „Nihi lis mus“ :  Die  Macht  ist  frei,  alles  zu  tun,  sie  ist  an kei ne
ihrer Leh ren gebun den. Den noch  ist  das Sys tem  nicht iden tisch  mit Nihi lis mus,
die Bedeu tung sei ner weltanschaulichen Inhalte nicht erle digt. („Deut sche“
Ethik haupt säch lich : tra di tio nel le Vor ur tei le  im  Dienst  der deut schen  Macht;
pseu do  - kon ser va tiv :  die  Macht  des Natio nal so zia lis mus  wächst  nicht  aus  dem
Staat  heraus, son dern  aus  dem „pri va ten“  Bund  und  der Jugendbewegung.11

Nucle us nega ti ve Mensch heit. Hin ter grund, Nähr bo den, Grup pen sub jek ti vi tät,
Gemein schaft  neben  dem ver recht lich ten, funk tio na li sier ten  Staat.) 

10. Abge se hen  davon,  dass objek ti ve Wer te  nur zweit ran gig  bedacht wer den
(sie he Ras se ),  ohne  die  aber kei ne mensch li chen Akti vi tät, Orga ni sa ti on  oder
Poli tik  jemals mög lich  wäre,  wird  die „Legi ti ma ti on“  der  Macht  nicht  durch
irgend ei ne  Art  von Recht fer ti gung begrün det ( legi ti me Nach fol ge, reli gi ös
begrün de te Ordi na ti on, tra di tio nel le „Begrün dung“  des Rech tes  oder empi ri -
sche Bestä ti gung, ver fas sungs mä ßi ge Garan ti en, tat säch li cher Kon sens  des Vol -
kes ), son dern  durch unter stell te Inkar na ti on : art ei gen,12 „beja hen des“ Füh rer -
tum.

Was  das bedeu tet,  ist  nicht  ganz ein fach aus zu drü cken.  Ist  es  nicht  so,  dass
der „Füh rer“  und  auch  die obers ten Anfüh rer bestimm ten sozia len  oder typo lo -
gi schen Kri te ri en genü gen müs sen,  dass  sie phy sio lo gi sche  und psy cho lo gi sche
Tests beste hen müs sen ? Selbst ver ständ lich  gilt  das  alles  nicht  für  Juden ( Gegen -
ras se13).  Doch  der ent schei den de  Punkt  ist  die Fik ti on  einer prä na tio na len, qua -
si  - bio lo gi schen Iden ti tät.  Der ein zig ar ti ge Cha rak ter  des omni po ten ten Füh rer -
tums,  unter  der Voraus set zung  eines unter stell ten Mas sen kon sens,  selbst
garantiert den Anspruch auf Identität. Nie mand  außer  dem Füh rer14 kann wol -
len:  dem ent spre chend  formt  er mei ne eige nen unfer ti gen Gedan ken  und Vor lie -
ben  zu ziel stre bi ger Akti vi tät.  Es  ist  unser  aller See le,  die  im Füh rer „ will“. Die -
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ses abso lu te Macht mo no pol  prägt  den Füh rer staat.  Macht bean sprucht,  die See -
le  der Gemein schaft  in  ihrer Gesamt heit  zu ver kör pern. 

Not wen di ge Atmos phä re : Nationalismus ( Füh rer  und Unter ta nen,  ein Ver -
gleich ). 

Emo tio na ler Sozia lis mus : Jeder ist in den Kreis der Aktivität eingebunden,
Fürsorge.

Anti  - per so na le,  anti  - ega li tä re Ideo lo gie: Masse ist nun Material – große Per-
sönlichkeit  / transzendenter Militarismus.

Rand no tiz: Selbstzweck sogar jenseits tatsächlicher militärischer Zweckmä-
ßigkeit, Entwertung von „Rechten“, „Sicherheit“, Macht inner halb der Gruppe.

11.  In  der end gül ti gen Visi on,  der Uto pie,  wird even tu ell  ein apo li ti scher Sub jek -
ti vis mus vor herr schend. Bio lo gi sches  Ziel  soll  erreicht wer den  durch poli ti sche
Hege mo nie. Quie tis ti sche Per spek ti ve ? 

In  der Zwi schen zeit  hat  jedoch  die tat säch li che  Macht  die Ober hand. Orga ni -
sa ti on, „tota le Mobi li sie rung“.  Anti  - fami lia le Erzie hung.  Das  Leben  wird  unter
künst li chen  Druck  gesetzt. Kämp fe ri scher Enthu si as mus  und Glo ri fi zie rung  des
Krie ges. Den noch  ist  die  Serie unblu ti ger Tri um phe,  die  der Füh rer  Schritt  für
Schritt  erreicht –  z. B.  im Unter schied  zu Mus so li ni : sys te ma ti sche rer Bür ger -
krieg  anstatt  Marsch  auf  Rom, Äthi o pi en, Alba ni en –  von beson de rer Bedeu -
tung.  Es han delt  sich  um  eine tech nisch ratio na li sier te,  mit meta phy si schen Wei -
hen ver se he ne Krieg füh rung : Über le ge ne Stär ke, ursprüng li che  Macht  siegt
allein  durch  ihr Auf tre ten.  Durch  ihre Ent schlos sen heit  zur Krieg füh rung unter-
streicht die  Nazi  -  Macht,  dass  eine höhe re Hei lig keit,  eine über mo ra li sche Recht -
fer ti gung,  eine stär ke re inne re Soli di tät,  oder psy cho lo gisch gese hen,  ein kla re -
res Bewusst sein  auf  ihrer Sei te  sind. Die je ni gen,  die  den  Krieg  als majes tä ti sche
Expan si on  und über le ge ne Kon zent ra ti on  eines vita len Dyna mis mus erle ben,
wer den die je ni gen,  für  die  der  Krieg  in ers ter  Linie  ein „Blut ver gie ßen“, „kol lek -
ti ver Selbst mord“,  ein „sinn lo ses Mas sa ker“  usw. dar stellt,  sogar  ohne Anwen -
dung  von Waf fen ge walt über win den.

(  Erklärt  z. T.,  warum  die West mäch te ent we der  die völ li ge Kapi tu la ti on errei -
chen  oder  in ver zwei fel ter Situa ti on töd li cher Bedro hung  ihres eige nen Ter ri to ri -
um  und  ihrer Unab hän gig keit kämp fen wer den.)

Aller dings  zeigt  die  Nazi  - Kon struk ti on  auch  die  Gefahr  der Erschöp fung  und
Aus trock nung krea ti ver Ener gi en. Wich ti ge Grund la gen  des sozia len Zusam -
men halts wer den even tu ell  dadurch zer stört,  dass  die Staats macht  und  die Par -
tei dik ta tur sämt li che integ ra ti ven Funk tio nen  der Gesell schaft mono po li sie ren.
Eine zah len mä ßig  zwar gerin ge radi ka le Oppo si ti on,  die  jedoch  von unver söhn -
li cher Feind schaft getrie ben  ist,  sowie  eine beträcht lich grö ße re  Zahl poten ti el ler
Oppo si ti on  sind mög lich.  Ein sol ches  Regime  kann mög li cher wei se,  wenn über -
haupt,  nur  durch  die Welt he ge mo nie kon so li diert wer den. Anzei chen  von Über -
ak ti vi tät  und Genia li tät,  eine Über do sis  an skru pel lo ser  Gewalt  und Unehr lich -
keit :  etwas Aben teu er li ches,  ein Unter neh men,  dem  die Soli di tät  fehlt.
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Span nung zwi schen spi ri tu el ler Bar ba rei  und tech ni scher Effi zi enz. Not wen dig -
keit,  die  Welt  zu unter wer fen.  Hat  man die ses  Ziel  erreicht,  ist  das Absin ken  des
Niveaus  der Tech no lo gie,  der wis sen schaft li chen  u. a. Leis tun gen weni ger
gefähr lich.

12.  Schon  wegen  der bedeu ten den geo gra phi schen, natio na len  und mate ri el len
Fak to ren,  die hin ter  ihm ste hen,  wäre  es ext rem ober fläch lich,  in die sem  Regime
ledig lich  ein Sys tem  des  Bluffs  zu  sehen.  Die Wider sprü che  und Span nun gen
inner halb  des Sys tems – beson ders  die zwi schen sei nem bio lo gi schen Pri mi ti vis -
mus  und sei ner poli ti schen Hyper ak ti vi tät – bedeu ten  nicht,  dass  es  dem Sys tem
an spi ri tu el lem Pro fil  und Indi vi dua li tät  oder  an ideo lo gi scher Wir kung  fehlt.
Alle gro ßen poli ti schen Unter neh mun gen  haben  mit sol chen Span nun gen  und
prob le ma ti schen Aspek ten  zu kämp fen.

Rand no tiz: etwas Besonderes hier : Liberaldemokratische Konservative, anti -
christliche Konservative – als nächstes.

Das Beson de re  am Nazis mus  ist  die Span nung zwi schen  einer Per spek ti ve
der bewuss ten bio lo gi schen Exis tenz (  mit  dem eige nen  Blut den ken, Irra tio na li -
sie rung  des Indi vi du ums,  Kult emo tio na ler Vor ur tei le, Gesell schaft  als „Wachs -
tum“  /  Roman ti zis mus  / ras si sche See le, ras si sche Iso la ti on )  sowie  einem Sys tem
höchst orga ni sier ter  und effi zi en ter  Macht : Omni po tenz  des Füh rer tums.  Der
natio nal so zia lis ti sche  Staat  ist groß spu ri ger  als  der ita lie ni sche faschis ti sche
Staat ( radi ka ler  anti  - christ lich, qua si reli gi ös ), gleich zei tig  hat  er  aber  auch  eine
eher nüch ter ne Vor stel lung  vom  Staat.  Das uto pi sche  und  das uni ver sa lis ti sche
Merk mal  ist stär ker ent wi ckelt. Ras si scher Uni ver sa lis mus ?

13.  Die abso lu te Anti the se  zur libe ra len Demo kra tie  hat ext re me Konsequenzen:
Der Nazis mus pro fi liert  sich  nicht  nur jen seits  der Gren zen  der Par tei po li tik  von
ges tern (  Rechts  gegen  Links ), son dern  auch  weit jen seits  der Sphä re  der Poli tik
und  selbst  der „sozia len Prob le me“.  Um  die „Lin ken“ wirk lich effek tiv  zu unter -
drü cken, müs sen  die „Rech ten“ tat säch lich „revo lu tio när“  über  ihre Gren zen
gehen.  Die Kon ter re vo lu ti on ent wi ckelt  sich  zu  einer  Art „Revo lu ti on“  im sozio -
lo gi schen  Sinn.  Sie  ist kei ne Rück ent wick lung  zu  einer  mehr  oder weni ger kon -
kre ten, jüngs ten  oder sons ti gen Ver gan gen heit.  Es voll zieht  sich  eine  weit
 reichen de Akzent ver schie bung zwi schen Nazis mus  und reak tio nä rem Kon ser va -
ti vis mus  in  einem frü he ren  Sinn.

Der Faschis mus unter schei det  sich  sehr  vom tra di tio nel len Kon ser va ti vis mus
( kon ser viert  auch  die „Gegen wart“).  Er  gewährt loka le Frei hei ten,  stellt  eine  Art
von Balan ce  her,  ist  als kon ser va ti ver Empi ris mus  aber  eben  kein Libe ra lis mus.
Er  ist tota ler  Staat, tech ni scher Ratio na lis mus  bis  zum Äußers ten.  Die Ver wen -
dung tra di tio nel ler Moti ve  hat  einen lee ren, hoh len  Ton.  Der „hero i sche Rea lis -
mus“  der  Macht  agiert  in sou ve rä ner Respekt lo sig keit gegen über  den Rea li tä ten
– abso lu ter Instru men ta lis mus, unbe küm mer ter  Umgang  mit ererb ten  und ähn -
li chen Prin zi pi en.  Ein Ele ment  der „Gelas sen heit“, „Sub stan tia li tät“,  die ruhi -
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gen, unbe zwei fel ten, pater na lis ti schen Merk ma le,  die  im kon ser va ti ven Kon zept
ent hal ten  sind, feh len  hier völ lig. Grenzenlose Expansion trotz  der merk wür di -
gen Vor stel lung  einer uni la te ra len „Beschrän kung“  der Gestal tung (  in Rosen -
bergs Den ken  selbst ).  Weil „ wir Men schen deut schen  Wesens“  uns  nicht  mit
frem der Sub stanz ver mi schen wol len, müs sen  wir  denen  von frem der Sub stanz
unsere Hegemonie aufzwingen.  Die Rein heit  ist  eine Bühne der Kon struk ti on,
auf  der  es  um Vor herr schaft  geht. 

Den noch,  auch  wenn  die Iden ti fi zie rung  des Nazis mus  mit „ der schlimms ten
Form  der Reak ti on“,  wie  sie  die Lin ke vor nimmt,  als Cha rak te ri sie rung völ lig
inadä quat  ist,  haben sei ne kon ser va ti ven Geg ner eben so  unrecht,  wenn  sie dage -
gen pro tes tie ren,  mit  dem Nazis mus irgen det was  gemein  zu  haben. Nazis mus  als
rei ne Revo lu ti on, Anar chie, Nihi lis mus ... ( Rau schning, Katho li ken –  selbst
katho li sche Faschis ten ).  Es  gibt zumin dest  eine Gemein sam keit.  Nicht  ohne
Grund  benutzt  der Nazis mus aus gie big kon ser va ti ve Sym bo le  und Stim mun gen.
Bei de,  sowohl  die  Nazis  als  auch  die Kon ser va ti ven,  sind  gegen  die Gleich heit
und Uni ver sa li tät  der Men schen,  die Ver stän di gungs ge mein schaft,  gegen akti ve
und bewuss te Staats bür ger schaft  mit kritischer Ein stel lung gegen über  den
Macht ha bern. Nazis mus  als „aris to kra ti sche“ Revo lu ti on ( höhe re  und nie de re
Arten von Men schen,  nicht  ohne  Bezug  zu  den sozia len Klas sen ) –  obwohl  die
his to ri sche Aris to kra tie abso lut unver ein bar  mit  dem tota len  Staat  ist. ...

Als „Reak ti on“  ist  der Nazis mus  die Rück be we gung  auf  eine heidnische Vor -
stel lung  vom Men schen (  zurück  von natio na lis ti scher, libe ra ler, demo kra ti scher
Gesell schaft ).  Das Chris ten tum,  einst grund le gen der Sti mu lus  und Brut stät te
der Frei heit –  der per so na lis ti schen Strö mun gen  in  der Gesell schaft –,  muss ver -
schwin den.  Die irdi sche  Macht  muss wie der  der unmittelbarer Trä ger  des Gött li -
chen wer den  und  in  ihrer Hei lig keit Vorrang vor  der Reli gi on  haben. 

Schließ lich :  Was  ist  mit Nazis mus  und Kom mu nis mus ?  Die Momen te  ihrer
Über ein stim mung wer den häu fig über schätzt. „Kon kret“ : Zurück wei sung „abs -
trak ter“  Moral, Lega li tät, Kon sti tu tio na lis mus;  Ein  - Par tei en  - Omni po tenz, Tota -
ler  Staat, tech ni scher Ratio na lis mus, indust ri el le Mobi li sie rung Gegen stand
eines zent ra len  Plans.

Inner halb die ses Rah mens  gibt  es  jedoch  einen grund sätz li chen Gegen satz,
näm lich  zwei abso lut ver schie de ne Visio nen  von  Mensch  und Gesell schaft,  nicht
zu spre chen  von  dem immen sen Unter schied bezüg lich kon kre ter Tat sa chen,
Insti tu tio nen  und  Details.

Wirt schaft
Die ratio na lis ti sche  und  sogar per so na lis ti sche Sicht wei se  des Kom mu nis mus.
All ge mei ne  Moral  als  selbst  - evi den te  Basis :  Der bür ger li chen Gesell schaft  wird
ihre Unfä hig keit, die se  Moral  zu ver wirk li chen, vor ge wor fen.  Das Wahlsys tem
im Sow jet staat  ist  mehr  als  eine rei ne For ma li tät. „Sozia lis mus“  soll  nicht  zu
einer bio lo gi schen Ord nung herr schen der  und die nen der „ Arten“ „füh ren“,
son dern  zu  einer ver nünf ti gen  und uni ver sa len Ord nung mora li scher Gleich heit
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und Soli da ri tät.  Ich behaup te  nicht,  dass  der gewähl te  Weg  der rich ti ge  ist,  oder
dass  anti  - west li che  und „bar ba ri sche“ Impul se  im Kom mu nis mus völ lig feh len
wür den. Die se Symbole sind  jedoch  in  ihrer Bedeu tung  anders,  ja gegen sätz lich
gewich tet. 

Eine heraus ra gen de Dif fe renz :  Im Nazis mus  haben  wir  den  Mythos  der
Nation,  das „Ger ma ni sche“ „Ari sche“, „Nor di sche“ –  im Kom mu nis mus  den
Mythos  der pro le ta ri schen Klas se. Angeb lich  haben  wir  es  hier  mit völ lig analo-
gen Phä no me nen  zu  tun.  In bei den Fäl len wer den  die Mensch heit  als Refe renz -
sub jekt  und  der all ge mei ne Gel tungs an spruch  der Wer te er fah rung  als  Basis
sozia ler Ori en tie rung geleug net.  Statt des sen  wird  eine bestimm te Grup pe  mit
dem grund sätz li chen Pri vi leg  des Bewusst seins  und  der Selbst ge wiss heit,  mit
Ideo lo gie  und  Macht aus ge stat tet.  Bei nähe rem Hin se hen  ist  es  aber gera de die -
se ober fläch li che Ana lo gie, wel che  die  tief gehen den Ant ago nis men ent hüllt. 

Das „Pro le ta ri at“  ist kei ne will kür lich aus ge wähl te „Grup pe“, kei ne anth ro -
po lo gi sche „ Art“,  die  sich  von ande ren  Arten unter schei det,  kein ursprüng li ches
„ Wir“,  kein Trä ger  einer Grup pen„sub jek ti vi tät“  im sel ben Sin ne. „Pro le ta ri at“
meint  eine bestimm te  und defi nier ba re sozia le Situa ti on,  die ratio nal  für
bestimm te Erfah run gen prä dis po nie ren  soll  und  ein bestimm tes Poten ti al  an
krea ti vem revo lu tio nä rem Bewusst sein bean sprucht. Außer dem wer den  die
Eigen in te res sen  des Pro le ta ri ats  mit  den fort schritt li chen Inte res sen  der Mensch -
heit iden ti fi ziert. 

Dies  mag  nicht  in  jeder Hin sicht  und  unter  jeder Bedin gung tat säch lich
zutref fend  sein,  ist  aber  mit  einer ratio na len Visi on  von Gesell schaft ver ein bar.
Es  ist  einer End zeit  - Kon struk ti on unter ge ord net :  Der pro le ta ri schen Klas sen -
kampf  soll  eine gerech te, huma ne Gesell schaft her bei füh ren,  aus  der  das
Element irra tio na ler  und repres si ver Grup pen he ge mo nie eli mi niert  ist. Pro le ta -
ri sche „Hege mo nie“  soll  ein revo lu tio nä res Werk zeug  im Diens te  einer mora li -
schen Ord nung  mit uni ver sa lem  Anspruch  sein :  kein  Ersatz15 für  eine mora li -
sche Ord nung,  die viel mehr  von vorn he rein geleug net  wird. „Revo lu ti on“ –
„Anar chie“ ste hen  hier  in dia met ra lem Gegen satz.  Die kon zent rier te  Macht  im
Diens te  der Gesell schaft  steht  einer tota li tä ren Gesell schaft gegen über,  in  der
die  Macht  als Instru ment  benutzt  wird  und Selbst zweck  ist. ( Kon ti nui tät  mit bür -
ger li cher Eman zi pa ti on, fran zö si scher revo lu tio nä rer Tra di ti on.  Nicht anti west -
lich  im glei chen Sin ne.) 

Gesell schaft  der Tie re –  oder  der Maschi nen ?  Edle Tie re & Kreu zun gen ....
Inge nieu re.

Grun sky : Bol sche wis mus – Voll en dung  der bür ger li chen  Welt.
Dege ner : abs trak te „Spi ri tua li tät“ kom bi niert  mit ple be ji scher Unter welt,

bru ta le Ener gie
( nicht  aus  dem  Blut erwach se ne Spi ri tua li tät ).16
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15 Deutscher Begriff im Original.
16 Bezug konnte nicht identifiziert werden. 



Will Ves per : Geschich te  der Jugend be we gung.17

NS : revo lu tio när  und orga nisch – ewi ge Jugend be we gung. – die Men schen
wer den  sich  ihrer ewi gen  Jugend  bewusst.

„Brül len  eines  Rudels  vor  dem Aus bruch“.
Ursprüng lich  ohne Füh rer tum – ers te Revol te  gegen  die Nor men  der gegen -

wär ti gen euro pä i schen Zivi li sa ti on.
(  Aus klei nen Zent ren ent stan den –  nicht ursprüng lich  eine Bewe gung,  die  auf

ein  Ziel gerich tet  war, son dern  eine revo lu tio nä re Modell ge mein schaft.)
Revo lu tio när,  nicht  gegen  den Kapi ta lis mus  oder  eine ande re Klas sen ty ran nei

gerich tet, son dern natio na le Zivi li sa ti on  und per sön li che Gesell schaft.
Revol te  gegen Pseu do  - Zivi li sa ti on – tat säch lich  gegen  die Zivi li sa ti on über -

haupt !
Jun ge Nati on  als Kampf bund.18

Welt stim mung  des Pri mi ti vis mus –  die „tota le“  Basis  der Revo lu ti on.
Die se Stim mung favo ri siert  nach all ge mei ner Annah me die je ni gen,  die  es  auf

sich neh men,  die  Macht ( Regie rung )  auf die ser Grund la ge aus zu üben.
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17 Will Vesper (1882–1962), nationalsozialistischer deutscher Schriftsteller und Litera-
turkritiker. Werke : Deutsche Jugend, Berlin 1934; Das Neue Reich, München 1939;
Bild des Führers, München 1941.

18 Deutscher Begriff im Original.


